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Ausblick in die Zukunft: deutliche Zunahme von abiotischen Stressoren (z.B. Hitzestress), weitere Zunahme biotischer Stressoren (z. B. auftreten neuer Erreger (Blauzungenkrankheit); schnelleres Wachstum von Mikroorganismen bei höherer Umgebungstemperatur, die v.a. die Milchdrüse schädigen können (Streptokokken & Staphylokokken))
Strategien gegen Hitzestress:
· Management 
· Haltung (einschließlich Stallbau)
· Fütterung
· Züchtung
Physiologische Parameter, die Hitzestress erkennen lassen:
· ↑ Milchharnstoffgehalte (Ursache ist ein vermehrtes Absterben von Pansenmikroben, die bei niedrigen pH-Werten weniger gut wachsen → Ammoniak, der durch Proteinabbau entsteht wird nicht mehr verwertet und muss über die Leber entgiftet werden)
· ↑ Zellzahl in der Milch (korreliert häufig mit Euterinfektionen)
· ↓ Fruchtbarkeit (Brunstsymptome sind weniger stark ausgeprägt und oft auch kürzer) 
· ↓ Besamungserfolg
Zusammenhang zwischen Körpertemperatur und Milchleistung: > [image: ][image: ] der Futterenergie wird in Wärme umgewandelt und muss von der Kuh an die Umgebung abgegeben werden. Dies passiert durch Schwitzen und Hecheln. Steigende Milchleistungen erfordern mehr Futteraufnahme und einen höheren Stoffwechsel und dieser produziert wiederrum mehr Wärme. 
Anzeichen von Hitzestress: 
· ↓Milchleistung und Futteraufnahme
· ↓Liegezeiten und Wiederkauaktivität
· ↑Aktivität der Tiere und Wasseraufnahme
· ↑Hecheln mit ausgestrecktem Hals, und, Schwitzen der Tiere
· ↑Atemfrequenz
· ↑Köperkerntemperatur 
Auftreten von Hitzestress: bei Temperaturen ≥ 20°C
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